
Pascal nach Java  Konverter pas2java

Die Konvertierung eines Pascal Programms in ein Java Programm erfordert nicht nur eine 
syntaktische Umsetzung sondern die semantischen Unterschiede zwischen Pascal 
(Delphi, Freepascal) und Java müssen berücksichtigt werden.

Der Konverter beachtet diese Unterschiede und erzeugt ein Java Programm, dass sich 
möglichst eng an die Pascal Vorlage hält. Nicht unterstützt werden geschachtelte 
Prozeduren, da dies in Java nicht möglich ist. 

Es werden die Standard Prozeduren und Funktionen von Pascal unterstützt, von den 
Systembibliotheken aber nur tlist und tstringlist. 

Es wird auch bisher nur eine Datei mit dem Projekt unterstützt, keine mit uses 
eingebunden Module.

In Pascal stellen mit Ausnahme der Klasseninstanzen (Objekte) alle Variablen einen 
Speicherbereich dar, nur die Objekte geben die Adresse der Instanz an. In Java 
repräsentieren nur die Basistypen, wie int, char,double,boolean den Speicherbereich, bei 
allen anderen wie Arrays,Rekords und Objekte ist der Inhalt der Variablen die Adresse des
Datenbereichs auf der Halde.  
In Java gibt es keine records. Rekords müssen durch Klassen ersetzt werden. Dabei hat 
man wieder das Problem dass die Klassenvariablen Zeiger sind während die Rekord 
Variablen in Pascal den Speicherbereich darstellen. Damit bei einer Zuweisung a=b ein 
nachträgliche Änderung von a keine Auswirkung auf b hat muss a auf eine Kopie von b 
zeigen. Für jede Klasse, die einen Rekord darstellt muss eine Funktion für eine deepcopy 
mycopy definiert werden. Ebenso für die Zuweisung ass eine Funktion zum kopieren des 
Speicherbereichs.
Für Strings gibt es in Java die String und StringBuffer. 
Bei der Übertragung von Strings nach Java wird eine eigene Klasse string benutzt,

Die Klasse string hat als Komponente eine Instanz von StringBuilder. Der Zugriff auf die 
Zeichen des Strings erfolgt durch die Methoden get  und put. Diese werden umgesetzt auf 
die Methoden charAt und setCharAt von StringBuilder. Dabei wird auch jeweils der Index 
um 1 erniedrigt, da in Pascal das erste Zeichen den Index 1 hat.

Dies betrifft generell alle Arrays. In Pascal kann der Array eine beliebige untere Grenze 
haben, in Java ist der beginn jeweils bei Null. Daher wird bei allen Indexausdrücken 
jeweils die untere Grenze abgezogen.
,
Ein großes Problem besteht auch bei der Umsetzung der Prozeduren bzw. 
Funktionsaufrufen. In Java sind alle Parameter durch call by value realisiert. D.h. bei den 
Basis Typen werden wie Werte kopiert und bei den anderen Typen die Zeiger.

In Pascal gibt es ein Aufruf mit call-by-value, dabei wird eine Kopie des Speicherbereichs 
des aktuellen Parameters als formaler Parameter in der Prozedur benutzt. Steht vor dem 
formalen Parameter in der Prozedurdefinition ein var so hat man ein call-by-reference. 
Hier wird die Adresse des aktuellen Parameters übergeben. In der Prozedur wird beim 
Auftreten des Parameters die Adresse automatisch dereferenziert. Bildet man die 
Basistypen von Pascal (z.B. integer) einfach auf die entsprechenden Typen in Java ab 
(z.B. int) hat man keine Möglichkeit einen call-by-refrence zu machen. Um den aktuellen 
Parameter in der Prozedur verändern zu können muss man eine Adresse übergeben. 



Dazu können die Basistypen wie integer auf eine entsprechende Klasse myint umgesetzt 
werden.

Zur Zeit gibt es folgende Einschränkungen:
Von den Basistypen gibt es nur Arrays mit maximal 2 Dimensionen
Es sind keine geschachtelten Prozeduren erlaubt.
Es werden nur folgende Standard Prozeduren von Pascal unterstützt:
strtoint, inttostr, copy, delete, insert, pos, write, writeln
readln, assign, rewrite, reset, eof, close,succ, pred, chr, ord, 
paramcount, paramstr, randomize, randomrange

Eigene Klassen können definiert werden, aus der Bibliothek sind aber nur tlist und 
tstringlist unterstützt.
tlist kann dabei nur Klassen Objekte enthalten.
Es ist nur eine Textein- bzw. Ausgabe, auf die Konsole oder eine Datei erlaubt.
Die Eingabe wird in Java auf die Klasse Scanner abgebildet und die Ausgabe auf 
System.out.write bzw, writeln.

Ferner ist keine Adressbildung mit addr oder ein Dereferenzieren möglich, da es in Java 
keine Zeiger gibt. Um dies zu implementieren müssten als Daten als Objekte realisiert 
werden, auch die primitiven Datentypen. Dann könnte man bei jeder Klasse eine 
Komponente ref einfügen, die besagt wie oft die Variable dereferenziert werden kann. Bei 
addr würde man diesen Zähler im 1 erhöhen, bei dereferenzieren wieder um 1 erniedrigen.
Dabei würde sich der erzeugte Java Code aber immer mehr von der Pascal Vorlage 
entfernen.


